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Anlage 1 zu den Lufttüchtigkeitsforderungen für dreiachsgesteuerte Ultraleichtflug-

zeuge (3-achs UL)

Zusatzforderungen für das Schleppen von Segelflugzeugen durch Ultraleichtflugzeuge
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Für Ultraleichtflugzeuge, die für den Schlepp von Segelflugzeugen verwendet werden und für
den Schleppzug selbst sind folgende Forderungen zusätzlich anzuwenden:

A. Allgemeines

1. Ein Schleppzug besteht aus dem Ultraleichtflugzeug mit Schleppausrüstung und dem
Segelflugzeug.

2. Die Schleppausrüstung besteht in der Regel aus folgenden Komponenten:
Schleppkupplung,
Auslösevorrichtung
Meßeinrichtung für die bei Motorlast kritische Temperatur
Vorrichtung zur Beobachtung des geschleppten Segelflugzeugs während des Schlepps
Schleppseil mit Sollbruchstelle

3. Die Segelflugzeuge dürfen nur von Ultraleichtflugzeugen geschleppt werden, deren Mu-
ster zum Schleppen zugelassen ist und die diesem Muster entsprechen.
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4. Die Musterzulassung wird erteilt, wenn der Antragsteller dem Luftsportgerätebüro des
DAeC im Rahmen einer Musterprüfung oder einer ergänzenden Musterprüfung nachge-
wiesen hat, daß alle hier genannten Forderungen erfüllt sind.

5. Die Zulassung und die für Umrüstung erforderlichen Unterlagen werden im Gerätekenn-
blatt bekanntgegeben. Nähere Angaben für den Schleppflug werden im Flughandbuch
bzw. in einem Anhang zum Flughandbuch angegeben.

B. Gestaltung und Bauausführung

 I. Auslösevorrichtung

1. Der Handgriff für die Betätigung der Schleppkupplung muß so angebracht sein, daß die
Hand, die den Gashebel bedient auch diesen Handgriff von jeder Sitzstellung aus be-
quem erreichen und durch 'Ziehen' betätigen kann ohne die sichere Führung des Ultra-
leichtflugzeuges zu beeinträchtigen.

2. Die Kennfarbe für den Handgriff ist Gelb. In der Nähe des Handgriffes muß ein Hinweis-
schild 'Schleppkupplung' angebracht sein. Der Betätigungsweg für den Handgriff soll
mindestens 50 mm betragen und darf 120 mm nicht überschreiten.

3. Der Bedienzug zwischen Handgriff und Kupplung muß leichtgängig sein.

4. Die Handkraft zum Auslösen der Kupplung darf, unter Berücksichtigung der möglichen
Belastungen gemäß E.1., 200 N nicht übersteigen, wenn der Kupplungshaken mit Qnom

belastet wird,

5. Der Ausklinkgriff im Führerraum muss so gestaltet sein, dass die unter B.I.1. aufgeführte
Betätigungskraft leicht aufgebracht werden kann.

 II. Anzeige der bei Motorlast kritischen Temperatur

1. Zur Kontrolle der bei Motorlast kritischen Temperatur im Schleppflug muß im Blickfeld
des Piloten ein Anzeigegerät dieser Temperatur mit einem Warnhinweis für die höchst-
zulässige Temperatur angebracht sein.
Die bei Motorlast kritische Temperatur ist definiert als die Temperatur, die als erste bei
maximaler Dauerleistung des Motors ihren maximal zulässigen Wert erreicht.

2. Für den Nachweis muß die angesetzte maximale Temperatur auf die Bedingung für ei-
nen heißen Tag (38°C in NN) umgerechnet werden.

 III. Vorrichtung zur Beobachtung des geschleppten Segelflugzeugs während des
Schlepps

1. Dem Schleppflugzeugführer muß es möglich sein, ohne Beeinträchtigung seiner sonsti-
gen Aufgaben und ohne größere Kopfwendungen das geschleppte Segelflugzeug dau-
ernd zu beobachten. Die dafür erforderliche Vorrichtung muß ein ruhiges, klares Bild des
Segelflugzeuges zeigen. Das Segelflugzeug muß im gesamten Bereich des 60°-Kegels
sichtbar sein.

 IV. Schleppseil und Sollbruchstelle

1. Es dürfen nur Seile verwendet werden nach Luftfahrtnormen, DIN-Normen oder Werks-
normen, wenn diese Normen (Spezifikationen) ausreichende Angaben enthalten und die
Lieferung in gleichbleibender Qualität sicherstellen. Die Seilverbindungen sollen durch
einen geeigneten Überzug gegen Verschleiß geschützt sein. Die wirkliche Bruchlast des
Schleppseiles soll nicht höher sein als die vom Ultraleichtflugzeughersteller angegebene
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Seillast. Bei Seilen mit höherer Bruchlast muß eine Sollbruchstelle mit einer maximalen
Bruchlast in entsprechender Höhe zum Schutze des Ultraleichtflugzeuges und des Se-
gelflugzeuges eingebaut werden. Für den Segelflugzeugschlepp soll das Seil 40 m bis 60
m lang sein.

 V. Schleppkupplung:

1. Die Schleppkupplung muß den in Kapitel E geforderten Belastungen standhalten. Sie
muß so angebaut sein, daß unter den in Kapitel E.1 spezifizierten Lastrichtungen keine
Kollision des Schleppseils mit Steuerflächen des UL-Flugzeugs eintreten kann. Bei ma-
ximal zulässiger Belastung muß im gesamten Bereich des 60°-Kegels eine Auslösung
möglich sein.

2. Die Schleppkupplung muß ausreichend gegen Verschmutzung geschützt sein.

VII. Kraftstoffpumpen

1. Wenn eine Kraftstoffpumpe gemäß LTF Kapitel E. II.2 (b) 3-achs UL für das einwandfreie
Arbeiten des Motors erforderlich ist, muss eine Notpumpe vorgesehen werden, die im
Falle des Versagens der Triebwerkspumpe dem Triebwerk sofort Kraftstoff zuführt. Der
Antrieb der Notpumpe muss unabhängig sein vom Antrieb der Triebwerkspumpe.

2. Wenn die normale Pumpe und die Notpumpe ständig in Betrieb sind, muss eine Anzeige
oder ein Verfahren vorhanden sein, um das Versagen jeder Pumpe  erkennen zu kön-
nen.

3. Der Betrieb einer jeden Kraftstoffpumpe darf den Betrieb des Triebwerkes nicht in der
Weise beeinflussen, dass eine unsichere Situation entsteht, unabhängig von der Trieb-
werksleistung oder dem Funktionieren des Triebwerkes oder dem Funktionieren der an-
deren Triebwerkspumpe.

C. Segelflugzeuge

1. Die für den Segelflugzeugschlepp zulässigen Segelflugzeuge werden nach Gewicht und
Steiggeschwindigkeit des Schleppzuges bestimmt. Die zulässigen Werte für das Flugge-
wicht der Segelflugzeuge werden in der Flugerprobung ermittelt. Die erforderliche Ge-
schwindigkeit wird nach Kapitel D.5 festgelegt.

D. Betriebsverhalten des Schleppzuges

1. Für den Nachweis der Übereinstimmung mit den Forderungen zum Schleppen von Se-
gelflugzeugen durch UL-Flugzeuge sollen Versuche mit mindestens drei repräsentativen
Mustern von Segelflugzeugen durchgeführt werden. Dabei sollten deren Höchstmasse,
aerodynamische Eigenschaften, Geschwindigkeitsbereich und Verhalten am Boden in
geeigneter Weise so kombiniert werden, daß auf der sicheren Seite liegende Ergebnisse
erzielt werden.
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2. Die Startstrecke des Schleppzuges für Höchstmasse und Windstille vom Stillstand bis
zum Erreichen einer Höhe von 15 m muß für einen Start auf trockenem, ebenem, kurz-
gemähtem Grasboden bei Normalbedingungen ermittelt werden. Sie darf höchstens 600
m betragen.
Erläuterungen: Die im Flughandbuch angegebene Strecke sollte der aus sechs Nach-
weisflügen gebildete Mittelwert sein.

3. Die Zeit für den Aufstieg vom Abheben bis auf 360 m über dem Startplatz darf 4 Minuten
nicht überschreiten, wobei
- nicht mehr als Startleistung anliegt,
- und die Klappen in Startstellung stehen.

4. Die beste Steiggeschwindigkeit des Schleppzuges muß nach der Korrektur auf Norma-
latmosphäre in 450 m über NN mit

(a) nicht mehr als Startleistung,
(b) eingezogenem Fahrwerk, ( wenn Einziehfahrwerk vorhanden)
(c) max. Flugmasse,
(d) Klappen in der für den Steigflug vorgesehenen Stellung und ohne Überschreitung

jeglicher festgelegter Temperaturgrenzen mehr als 1,5 m/s betragen.

5. Die geringste Schleppgeschwindigkeit und die Schleppgeschwindigkeit des besten Stei-
gens für den Schleppzug muß durch Flugversuche ermittelt werden. Die geringste
Schleppgeschwindigkeit darf nicht kleiner als 1,3 1Sv des Ultraleichtflugzeuges sein.
Die Forderungen gemäß LTF 3-achs UL B.V.3.(a) und (b) sind auch auf den Schleppzug
anzuwenden.

6. Die Betriebsgrenzen des Ultraleichtflugzeuges dürfen in keiner Phase des Schleppfluges
überschritten werden.

7. Die Betriebsgrenzen des Motors dürfen in keiner Phase des Schleppfluges überschritten
werden.

8. Start und Schleppflug dürfen keine außergewöhnliche Geschicklichkeit des Ultraleicht-
flugzeugführers oder besonders günstige Bedingungen erfordern. Befindet sich das Se-
gelflugzeug außerhalb der normalen Schlepplage an den Grenzen des gemäß E.1 defi-
nierten 60°-Kegels, darf es vom Ultraleichtflugzeugführer keine besondere Geschicklich-
keit erfordern, die Normalfluglage wiederherzustellen.

9. Der im Betrieb zulässige Bereich von Schleppseillängen muß vom Antragsteller festge-
legt werden. (Empfohlen 40 bis 60 m)

E. Festigkeit

1. Es wird angenommen, daß sich der Schleppzug anfangs in einem stetigen Waagerecht-
flug befindet und daß eine Schleppseillast von 500 N  (wenn keine genauere Rechnung
vorgenommen wird) an der Schleppkupplung in folgenden Richtungen wirkt:
(1) Nach hinten in Richtung der Rumpflängsachse,
(2) in der Symmetrie-Ebene von der Rumpflängsachse aus gemessen 20° nach hinten
abwärts,
(3) in der Symmetrie-Ebene von der Rumpflängsachse aus gemessen 40° nach hinten
aufwärts und
(4) von der Rumpflängsachse aus gemessen 30° nach hinten seitwärts.
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2. Es wird angenommen, daß der Schleppzug sich anfangs unter den gleichen Bedingun-
gen wie unter Kapitel E.1 befindet und die Belastungen des Schleppseils aufgrund ruck-
artiger Beanspruchung plötzlich auf den Wert 1,0 Qnom ansteigt. Die hieraus resultierende
Seilbelastung muß durch Translations- und Rotationsmassenkräfte ausgeglichen werden.

3. Qnom ist die maximale Nennbruchfestigkeit der für das Schleppflugzeug zugelassenen
Sollbruchstellen.
Empfehlung: Die Nennbruchfestigkeit sollte nicht kleiner als 200 daN gewählt werden, als
Richtwert  gelten 300 daN.

4. Die Schleppkupplungsbefestigung muß für eine sichere Last von 1,5 Qnom bemessen
sein, die unter den in Kapitel E.1 festgelegten Richtungen angreift.

F. Betriebsgrenzen und Angaben

1. Im Flughandbuch müssen die folgenden Daten angegeben werden:
(1) Die Höchstmasse des Ultraleichtflugzeuges im Schlepp,
(2) die Höchstmasse des geschleppten Segelflugzeuges,
(3) die maximale Nennbruchfestigkeit der im Schleppseil zu verwendenden Sollbruch-
stelle,
(4) die geringste Schleppgeschwindigkeit, die Geschwindigkeit des besten Steigens und
die Startstrecke für mindestens 3 derjenigen Segelflugzeugmuster, die in der Erprobung
nachgewiesen wurden. Zusätzlich sind beispielhaft weitere Segelflugzeugmuster aufzu-
führen, die in den hier relevanten Eigenschaften mit den Erprobungsmustern vergleichbar
sind.

Außerdem muss angegeben werden inwieweit die Startstrecke  infolge hohem Gras, Re-
gentropfen oder Schmutz auf den Tragflächen ( Vorderkante) sowie  hohe Lufttemperatu-
ren, verlängert wird.

2. Im Cockpit neben dem Fahrtmesser muß ein  Schild ‚Auf Schleppgeschwindigkeit achten
!‘ angebracht sein.

3. Am schleppenden Luftfahzeug ist im Einklinkbereich des Schleppseiles ein deutlich
sichtbares Schild anzubringen, auf dem die maximale Nennbruchfestigkeit der für das
Schleppflugzeug zugelassenen Sollbruchstelle angegeben ist.

4. Bei zum Schleppen von Segelflugzeugen eingesetzten 3-achsUL sind die Wartungsinter-
valle und Kontrollen gemäß den Vorgaben des Motorenherstellers nach Art und Umfang
durchzuführen und in entsprechenden Wartungsberichten zu dokumentieren und zu den
Betriebsaufzeichnungen zu nehmen.

5. Die Forderung gemäß LTF 3-achs UL G.II.3.(a)- Angaben über normale und in Notfällen
anzuwendenden Verfahren- ist auch auf den Schleppzug , soweit zuteffend, anzuwen-
den.


